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Forschungshypothese: Eine Diversifizierung von Altersübergängen statt klar definierter Altersgrenzen. Pro-

jektziel: diese „Zonen des Übergangs“ theoretisch-konzeptionell zu fassen.  
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Ausgangspunkte 
 die traditionell mit  Verfall und Hilfebedürftigkeit assoziierte 

Lebensphase Alter schiebt sich im Lebenslauf nach hinten 

 „Entdeckung“ des jungen, aktiven, produktiven Alters; um so 
schärfere Abgrenzung zum abhängigen, pflegebedürftigen Alter 

 Lebensphase Alter scheint damit zunehmend in zwei Phasen zu 
zerfallen, die mit unterschiedlichen Bildern, Zuschreibungen 
und Anforderungen verbunden sind 

 parallel dazu: Pluralisierung von Erwerbsbiografien; Renten-
eintritt als Übergangsindikator zum Alter trägt nicht mehr 

Methodisches Design 
 Befragte dreier unterschiedlicher Altersgruppen (s.u.) 

 Verschränkung qualitativer und quantitativer Verfahren 
1. Leitfadeninterviews mit biographisch narrativen Ele-

menten  
2. Fragebogen zu Vorstellungen vom Leben im Alter 
3. Fragebogen zur Resilienz  
4. Entwicklung und Einsatz eines Instruments zur Erfassung 

von Altersbildern in unterschiedlichen Lebensbereichen  
  (Stichprobe: 1.-3. je n=80; 4. n=700) 

 

 

 

Fragestellungen  
 Findet sich die Vorstellung einer Zweiteilung der Altersphase  

in den Konstruktionen alternder Menschen selbst? 

 Finden sich in diesen Konstruktionen unterschiedliche Alters-
phasen? 

 Wann beginnt die Lebensphase Alter?  

 Übergänge zum und im Alter – welche  Lebensbereiche sind 
dafür relevant? Welche Ereignisse und Prozesse markieren 
Übergänge? 

 Unterscheiden sich die Vorstellungen vom Alter a) in ver-
schiedenen Lebensbereichen und b) zwischen Angehörigen 
unterschiedlicher Altersgruppen bzw. Kohorten?  
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Forschungshypothese: Eine Diversifizierung von Altersübergängen statt klar definierter Altersgrenzen 
Projektziel: diese „Zonen des Übergangs“ theoretisch-konzeptionell sowie empirisch besser zu verstehen 

 

Die subjektive Dimension von Übergängen zum und im Alter – Ein Forschungsprogramm 

Forschungsziele Dimensionen/Bereiche Empirisches Feld Problemstellung 

Typologie von Selbst-
konzepten und 

Selbstdeutungen des 
Alter(n)s 

Beiträge zur gesell-
schaftlichen  

„Neuverortung“ des 
Alters aus Sicht der 

Betroffenen 

dichte Beschreibung 
der „Zonen des Über-

gangs“ 

Reproduktion 

Freizeit 

Körper 

Wohnen 

Engagement 

soziale Netzwerke 

Gesundheit 

Erwerbstätigkeit  
gesellschaftliche 
„Neuverhandlung“ 
des Alters 

Erosion der Alters- 
übergänge und Ent-
Standardisierung 

neue Unsicherheiten 

Re-Normierung und 
Re-Standardisierung 

 

 I  Die Babyboomer 
 (Jg. 1960-1970) 
 

 II  Die „jungen“ Alten 
 (Jg. 1940-1950) 
 

 III Die „alten“ Alten 
 (Jg. 1920-1930) 
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